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Ich gestehe: Als Bus-Chauffeur bin ich schon 
hin und wieder neidisch auf die Wagenführerin-
nen und Wagenführer. So ein langes Gefährt 
würde ich auch gerne pilotieren. Aber das ist 
Schnee von gestern. Denn nun bin ich endlich 
Doppelgelenkbusfahrer und muss mich mit 
meinem fast 25 Meter langen Bus nicht mehr 
verstecken.

Vielleicht ist meine Chauffeuren-Welt etwas 
klein. Hauptsache die Fahrzeuge sind gross. 
Gross und stark. Das Arbeitsgerät bedeutet für 
einen Chauffeur sehr viel. Weder als Lastwa-
gen- noch als Busfahrer ist es einem egal,  
welche Marke, welchen Typ man fährt. Das ist 
Leidenschaft, ja, das ist fast eine Lebensein-
stellung. Was leistet der Motor? Was hat er für 
einen Sound? Und – ganz wichtig – was taugt 
die Beleuchtung? Freundinnen und Freunde: 
Dass der Doppelgelenkbus und auch die ande-

ren E-Busse mit sämtlichen Positionslämpchen 
auf der Seite blinken, ist einfach grossartig. 
Nein! Das ist richtig sexy! Da böbberlet das 
Chauffeurenherz.

Bisher habe ich Road-Trains in Australien be-
wundert und die langen Laster in Schweden 
angehimmelt. Aber jetzt … Würde die Linie 50 
über Paris nach Brest an den Atlantik führen – 
all meine Träume wären erfüllt.

Halt! Ein Manko hat der Doppelgelenkbus. Und 
da müssen wir den Menschen der Herstellerfir-
ma leider gewaltige Abzüge in der B-Note ma-
chen: Warum nennt ihr diese Busse offiziell 
lighTram? Wie unsexy! Jeder gestandene 
Chauffeur bekommt bei diesem Namen Bibeli, 
Pickel, Pusteln. Nennt diesen tollen Bus doch 
einfach: TRA(U)MBUS.
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